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Liebe Gemeinde !

Der Mensctren sind' so vielerlei - manchmal darf man das
beiseitelassenr rÝerrn ma-n sie tìier ansprícht; manchnal aber werbietet
es sích geradezu r halt für al].e ein verbíridli cLì.e s lt'ori zu sagerì'
Heute ist so eíno Stunde, r'ro es sich '¡erbiete.b r 'weil halt heute t
gestern und heute es uns GeÝÝohrÌheit ist, unser möglictres Schicksal,
das Einzelscrl.icksal , näher i-n den B1j-ck zu fassen. so ist es Ý,¿oÌÌ1

angebrac-Lt, daß auctr jetzt, wo ein lfort an Sie a1le ergekrt, aÏr die-
ser Tatsache angeknlipf t r,¡erde.
Jed.es -¡on uns kam aus seinem Jairr e tratte sein Ge1ingen mehr oder
r.reniger, und sein Versagen, und geht nu1]. in ei11 neues Jalir" Auctr
da j.st hålt BedroblictÌes dabrei nícht nur F.rötrliches. Damit sind
vir sctron an dem Punkt s Mit a.11 dem kommerì wir docl¡ } iertrer, r';enrt
Ýÿir uns Sonntag für Sonntag versammeln. Immer koinmen wir' doch aus
der Bedrotr.ung, mancfimal sogar der Finsternisr a1s solche, die hier
ein Licht suctren, mit a]-l dem, was gestern und heute urld morgen sein
magr was wir fürctrterr und ersehrrçn. Þiner bat êinen tr.reund urìd blt-
tet, er Eöge ihm doch bleit'en; eirÌeli Nachbarn urìd r'rünscht, daß das
Verträltnis docla gut b3.eil¡e; einen Partner. j-n der Dhe oder ir¡ Geschäft
urÌd weiß, rÝas es wert ist, 'I^/enn ein Ðinverständnis und Rücksicht da
ist, weiß auch: das a1les ist gefährdet und garnlcht selbstwerständ-
1içtr. Wenn vir a¡r de¡n Punkt sind und dlese î\atsachen ¡richt \,/egtun!
auch nicht einfach vercÌöserÌ und verschlafen, sonderll Sarrz 11rach. sindt
daIrn sind vir nahe der Stefle, Ýýo unser Gott stehtr uns zu segnen.
Die Verbindung mit der kleinen Lesung des Ïreutigen Tages ist also
Sarnicht künstlich gehnüpft. Da irieß es: t'Du. l'Iosee recle zu A.an:ort'.
So sollt ihr die Söhne Israels segnenr'. Laßt uns das verstehen'
"Sötrne Israelsrr das sind ð.íe 2t 3, 5r 8, IOO OOO Versammelten, die
nicht zerstritten, nicbi m1teinander überr¡¡orfen, sonderrls eins,
nictlt gedankenlos da' sondern he1l Ì^tach da auf diesem Boden, diesel>
Raum. Iýir slnd Israel, SöÌrne, Töct¡ter Israe1s uir", die Versammelòen'
mit unsern ¡'üßen daher gekommen, uin nur:. beieinancier zu sein, jecler
rnit devr, rr.as ihm am Herzen liegt " Daûit Friede ist, muß ietzt ieder
sich auc.h i¡¡rerlictr einfinderr und sicir auftun, öffnen für den A¡rde:ri:.
Das tut dir gut. UrId das ist naclahaltlg, tut auch dêm Andern gut"
Aber niclÌt won selber geht das, eine Bewegung ist notwendig, die du
tun mußt. Denn auctr hier [<ann man trauríg, isoliert hocken, Du mußt
ein -A,ufmerken für den Andern haben. Das nactrt K1ima, Âtnlosptläre ? da
ergielJt sich der Gej.st. Javoh1 3 der ¡leilige Geisi, der Geist Gottes.
Der ist nicht weit weg. Er ist in den Versarnmlungen, T,;enlt r¡ir uns
nicht einf ach kal.t , sori.dern auf gehen 1as sen fÍireinander. In eben
dieser Wirklichkeit wird Gej-st erfa¡rbar: was in die Seele 8eht, dicl
berijfrrt, dich zu trös1len vermago Das ist die Anrvesenheit Gottes und
nichts anderes. Sag mir einer eíne andêre Stcl-l-e. So ist unser Gott;
Er ist unter uns, in unseren Versamnrlurgen, ïlo u'ir bêieinander sind
Itrn zu lobeìa und zu preisen. Er errnög-1icht e s , mac.ht Fr:'-ede , macht
es gut, indem er uns gutmacht. Sag nicht eifler, das sei Ì,]enig, wenn
es riur hier sei. iiein, hier gesctiielet das G1.undlegende, Nachhaltige.
Ì'¡enn das l. ie:: gesclríeht, rnag es sich draußen rviederlrolen. Und das
heißt es, daß Gott uns segnet. l,¡enn rÿir das gescfiehen 1assen, werden
wir Solln, Tocllter Israels in Einigkeit mit unseram Gott, ünd das j"st
sPürbar. Das vird Eeuterkt , ist nicht rìr.i r ein Geda¡rlce . Daß das rvahr
ist, müsserr Sie selbst erproben. Dazu nrôctrte ich i:]]aeha.lteû und Zeit
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le--ss¿¡r" ì(-if çi¡1d gê kôürÈ€r¡ ait sll delrl Dl¡sirofn, SchweiefÌ - hiera l{j-!.d
L i c h i;. I-:i cht das ist E1ì, unser Go i;t. E:' ri,chùet uì1s; se j n Arrtlitz
zu und ist ur:s ein Gd¡rneuder " Das ist so kostba¡. dies I¡iort, Gönnender-
das bezeicfìnet r¿erade das, daß clurch uns nun einanderI'Melìr"zul(ontrnt,
wir e:inanrler gut '1,'errlen, lre11 ER dabei 1st. 'rMehrrt geht nun durclì rnich
zu Ðir, dur:cìr Dlch zu rnir. Jetzt wird jcder eirì Gönnender. Jeder weií3,
Inas das uns becleutet. Ðas ist doctr eine inner.e Bewegung, daf3 der Ancie -re rias r";i.ttern darf ; jetzt sind die Schranken rl'eg, jetzt sirrcl wir bei-
einand.er" füreinander, zueina11d.er auf Iirn hin. So ist Gott. Da ist
Er c1a " Das 1j-o¡4t nlcL¡t in unserrr guten CÌrarakter" unserer ,Art,. Jetzt
gr--echieirt Vunder über lilrnder - r{enn I'ifuncierrr dies treilJen so11: nicllt
einf ach in unserer Ì!-atuz. angelegt.
Laßt uns .lar.atrf b al;eia, es geschie,.rt. ,Jetzb 1,{erden wir beT,,¡a_hrt. Da,
der Du ebot lroch meinen rnochtest, es ¿çeh.t mit dir zu Bruch, c1u mif]-
râtst oder es miß.rät dlr - in Gegenteil: beÝ¡ahren vird dich Gott.
-{ber so: irr Zlìeinander! Fiireinander, ohne dies geht es nicht" So
richtet Er sein hntlitz clir zu, setzt Frieden. Den hast Cu närn1ich
n1Çilt mlt d:ir aliein, del haben wír unter unse rýenrÌ Er im Bund ist.
So çÿil1 Gott seinen Namen auf die Söhne fsraels setzen. lÍer ¿rn so1-
chen siclì a'er'greift, Cie seinen Nanlen tragen, der wergreift sich an
Ih¡r" So r¡i11 Er uns segnerr, lûìûrer vil.l Er unser Gott seíi:1, lrir sollert
sein Volk sei¡ !

Darf ich noohm¿rÌ çi ederholens Denl(e cioch keiner, das sel rvr.níg, rvenn
es nur so geneint ist, Caß das Grundlegeüde llier in der Versamnlung
geLe6l: ¡rird. r.,Ie r Ìrier sich gränclen 1âtìi , ftr <ìen ist e s naçirÌra1ti6
gesctÌei-ìeü. Ea. tr'ird ber\'a.hrt, rÝieder Lìïti wieder F riede hatlene ej_rÌerr
Gön¡re nden finden, ù-'ieder clen Segen urrsei-es Gottcs erfal ::e¡i.
Dazu a1s o sinci
u]ld dan¡Ì alaes
Segen zu a11en
vi,r'!¡ielleicht

wir hier aßì ersten Tag. dieses Jahres,
zu t\j!\, !'Ýas ullser Gott durcl'r r,rns tu¡r
Sôtrnen und 1öchtern lsraels grllange,
r:o cÌì nicht ma1 l<ennerr. Durch uns rvili

uns Ifrm zu iiffnen
wi11, dal¡lit Se iIl
zu Mensche¡1., die
Er sie seg+en

und Fl-iedenund ihnen Frieden tr:::ingen und dadur.cl-ì auch u¡ts Freude
Êç,þaü|t{e¡a, ¿Ì¡en "
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